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Geschichte der Scächsischen Franziskanerprovinz Von der Gründung his ZUFL ÄH-
fang des D Jahrhunderts. Hrsg VONh der Sächsıiıschen Franzıskanerprovınz,

Von den nfängen his ZUur Reformation. Hrsg. VON Volker Honemann,
10N und EoISter: Gunhıld Roth, Ferdinand Schönıingh, aderDorn 2015;
078 Seıten, zahlreiche Karten und Abbıldungen.

Kaum eıne andere Gestalt der Kırchengeschichte dıe ogroben Kırchenväter und
Reformatoren eingeschlossen hat sıch bıs heute eıne ungebrochen eucNten-
de Strahlkraft bewahrt WIe der Einsiedler und Ordensgründer Franz VON Assısı,
der Konsequenter, radıkaler qals all dıe anderen das Armutsıdeal des Neuen lesta-
men verkörperte. Dass der gegenwärtige, 1mM März 2013 gewä  © Bergoglıo0-
aps AUsSs Argentinien VON se1iner erkun selbst Jesult sıch als Franzıskus (E.)
den Namen des großen eılıgen gab, ist als eleg alur sehen, WIEe sehr dıe
katholische Kırche sıch gerade heute bemüht, dem ea eiıner „armen Kırche für
dıe Armen“ nahezukommen und damıt eiıne Umkehr vollzıehen den Werten,
dıie Franz VON Assısı 1m frühen 13 Jahrhunder Ins Zentrum ıstlıchen Lebens
tellte Als sıchtbarer, institutionalıisıierter Jräger cdieser Werte gılt se1t acht Jahr-
hunderten in besonderer Weıse der ach Franz benannte en der Miınderen
Brüder eıner der 1eTr groben Bettelorden, dıie dıie Frömmigkeıt des späaten ıttel-
alters pragten

Im deutschsprach1igen Raum W äal der aufstrebende Franzıskanerorden se1t
1230 organısıert In Z7WEe1 Provınzen, dıe 1m Wesentlıchen Uurc den Lauf der We-
SCT voneınander geschieden WaTlTiel e Provıncıa enı und Provıncıa Saxonlae.
Von der letzteren handelt dıe Jer für iıhren ersten Band für den mıttelalterlıchen
Teıl besprechende, insgesamt auf füntf anı angelegte Ordensgeschichte.
Da dıe Saxon1a 1m Julı 2010 mıt den übriıgen naCcC wılıederholten Neuglıederun-
SCH und Gebietsverschiebungen entstandenen) deutschen Franzıskanerprovınzen
AUE gesamtdeutschen Provınz (GGermanıa zusammengelegt wurde., annn dıie (ie-
Schıchte der Saxon1la heute als ein instiıtutionell abgeschlossener, fast acht Jahr-
hunderte währender Prozess der Kırchen-, Soz1al und Gelistesgeschichte betrach-
tet werden.

Nachdem das Gele1i1twort ZU Gesamtwerk schon 1im September 2009 g...
schrıieben wurde und Band (,„„Vom Kulturkampf biıs ZU Anfang des A} Jahr-
hunderts‘‘) 2010 erschıen, folgte der vorliegende Band erst fünfTe spater,
während Band (‚ Von der Reformatıon bıs ZU Kulturkampf”) och aussteht.
Band und publızıert 2013 bzw. 0172 behandeln dıie Spezlialgebiete „Mıs
s1o0nen“‘ und ‚„„‚Kunst“. DIe zeıtlıchen Differenzen deuten auf eıne DE schwierıge
Entstehungsgeschichte des erkes, dıe spezıe für den ersten Band ın Volker
Honemanns Vorwort erläutert wırd (S I9 Bedingt uUure den Wechsel ın der
Herausgeberschaft des Gesamtwerkes ussten teilweıse HNeue Bearbeıter für dıe
einzelnen Themenbereıiche gefunden werden mıt dem rgebnıs, ass weıt ber
die Hälfte der Textbeıiträge In dıiıesem Band, azu über 100 Seıten abellen und
Verzeichnisse, VON Honemann als Herausgeber selbst übernommen wurden. Der
Geschlossenheit der Darstellung hat cheser Umstand indes ohl eher genutzt als
geschadet
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Im NterscN1e'| anderen UOrdensgeschichten 1st dıe Bearbeıtung der mıiıttel-
alterlıchen Saxon1a nıcht konzıpilert als eine detailhlierte Darstellung der verschle-
denen Kustodien und Konvente, sondern auf breıtere /Zusammenhänge und
Schwerpunkte hın ausgerichtet. Der Preıs dieses Ansatzes TEL besteht darın,
ass sıch dıe Geschichte einzelner Klöster vlielTac 1LUT margınal AdUus dem Werk
erschlhıeßt Für dıe Mark Brandenburg etiwa o1ilt, ass VONn den gul en Dutzend
1er gelegenen Ostern dıe Hälfte laut eg1ister L1UT sporadısch (zZweı- DIS sechs-
mal) 1m lext erwähnt WwIrd. Der regı1onalen und okalen pezı  a interessierte
Brandenburg-Hiıstoriker bleıibt mıthın für dıe Geschichte der Jeweıliıgen Konvente
In ihrer örtlıchen Verankerung auf das 2007 erschlenene Brandenburgische los-
erbuch angewlesen. Alleın dıe märkıschen Franzıskanerklöster In Brandenburg
a.d Berlın-  olln und Frankfurt/Oder werden eutlic häufnger aufgeführt.
ıne Hauptrolle In dem SaNZCH Band spielt aufgrun selner besonderen edeu-
(ung für dıie innere Entwicklung der Saxonl1a das Kloster In der Branden-
burg DIe Reform des Brandenburger Franzıskanerklosters 428/29 markıerte
den ersten Höhepunkt 1mM Vordringen der UObservanzbewegung In Ause1l1nander-
setzung mıt den wen1ger Strengen, konventualen Kräften In der Urdensprovınz,
bevor annn dıe aps Martın 1430 inıtllerte ‚„‚martiıanısche" Reform-
stromung dıie Lage 1mM en weıter komplızıerte und gerade auch in der Saxon1a
s vertieften Konflikten führte DIe daraus resultierende Aufsplıtterung

der Franzıskaner ın TrTe1 verschlıedene Rıchtungen (Konventuale, Observanten
und Martı1aner als Mıttelweg) sollte hıs ZUT Neuordnung und faktıschen Aufte1-
lung des (Ordens unfter aps Leo anhalten.

DiIie Entfaltung der verschledenen Reformbewegungen steht 1mM /Zentrum der
beıden ersten, chronologisch-überblicksartigen roßkapıte Grundzügen und
Entwicklungslinien der Saxonula. eıtere Kapıtel behandeln dıe Okonomie der
Konvente, dıe Beziıehung ZUT: Bevölkerung, das Jermine1system, das Verhältnıis
des Ordens Klarıssen und JTertiarınnen, ıturg1e und Theologıe der Saxon1a,
das Bıldungswesen In der Urdensprovınz Schrıfttum, Bücher, Bıbliıotheken
und SscChhHeEebLC insbesondere dıe ordense1gene eschıchtsschreibung. Eınıge der
eıträge en als profunde Forscherleistungen fast monographischen Charakter,
andere SInd kürzer gehalten, Was indes der ualıta keinen Abbruch tut Das Ver-
hältnıs der Saxon1l1a-Franziskaner ZUE beginnenden Reformatıiıon wırd in dem
Band nıcht fokussıert; CS ist offenkundig dem noch f erwartenden zweıten Band
Vorbehalten

Insgesamt 168 der Akzent eher auf den geistesgeschichtlichen spekten des
spätmıittelalterlıchen Mendıkantentums, während dıe alltagsbezogene, soz1lale
Ex1istenz der Bettelmönche wen1ger stark 1mM ICsteht Der Quellenmangel
für dıe Eınzelklöster auf der Jjeweıls 1ıchen ene macht sıch jer bemerkbar.
Besser belegt dagegen SInd dıe Verbindungen des Ordens Z polıtıschen Herr-
schaft Wıe in anderen Regionen des Reıiches lässt sıch zeigen, ass auch 1m Be-
reich der Saxon1a dıie weltlıchen Obrigkeiten sıch verbündeten mıt reformorıen-
1erten Kräften 1mM en selbst, ein Vordringen der Observanz ermöglıchen.
Für Brandenbureg ist dıe Förderung der observanten ewegung Urc die Landes-
herren euilic belegbar e1spie der Kurfürst-Markgrafen Friedrich und
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180el CcCNılles Für observante Kloster-Neugründungen gılt aut Honemann,
dass S1e ‚„„Tast ausnahmslos UTC dıe Inıtı1atıve VON Landesherren entstehen. wäh-
rend dıe zuständıgen 1SCNOTEe allenfalls unterstützend ZUL NSeıte stehen Hn Städ-

1er 11UT ausnahmswelse eıne spielen“ (S F17) Dieser Befund Sagl 1e1
aus ber den Charakter des vorreformatorıischen landesherrl  en Kırchenreg1-

und bletet mancherle1 nregung vertiefender Analyse der sozl1o-rel1g1Ö6-
SCI1 ustande 1m ausgehenden Miıttelalter

Eın Postscriptum Se1 rlaubt Diese Buchbesprechung sollte eigentliıch VC)

lang] ährıgen Miıt-Herausgeber uUÜNSsSeETIES Jahrbuchs Dietrich Kurze als Spezılalısten
für das spätmıiıttelalterliıche Kırchenwesen erstellt werden. Devor 1mM rühjahr
2016 schwer erkrankte und Mıtte Jun1ı verstarb. Nur gul eın halbes Jahr spater
tolgte ıhm der Herausgeber des jer gewürdıgten Bandes, Volker Honemann. DIe
Nachricht seINeEs frühen es 1mM Januar 2017 War für alle. dıe ıhn kannten, eın
schmerzlıcher., bestürzender Einschnıitt. Mıt dem vorgelegten Opus INASNUM hat
GT sıch selbst CIn bleibendes Denkmal geSeELZL.

Berlın, Wıilhelm Ernst Winterhager

Berliner un2s sıngen seıt 550) Jahren Vvon den fünf Singeknaben In der „„Dhum-
kerke‘“ ZUFTL Staats- und Domchor Berlin Hrsg. VoNn Kaı-Uwe Ir
und Dietmar Schenk, Ortus Musıkverlag, Berlın 2015 174 Seıten, zahlreiche AB-
bıldungen.
Das vorliegende 174 Seıliten starke Buch wirft In acht Aufsätzen und einem Inter-
VIEW SaNz unterschiedliche Schlaglichter auf dıie Geschichte des Staats- und
Domchors Berlın Anlass der Veröffentlichung ist en ubD1L23um VO

prı 1465 datıert dıe Urkunde Z Errichtung des Kanonıikerstifts der
Schlosskapelle St Erasmus Berlın HTrcC Kurfürst Friedrich I1 Johannes
Helmrath und /Zhen1ia Liıchten zeigen in iıhrem Aufsatz Die Anfänge der Chormu-
Ik Residenzstift Berli Die FKUNden Von 1465 Un 1469 cde h1sto-
tschen Kontexte auf. /usammen nıt dem eroTIInenden Aufsatz VON ngeborg
Allıhn, e den Weg Von den singenden Knaben In der „Dhumkerke“ ZUT Hof-
kapelle, —s nachzeıchnet, erg1bt sıch eın Larbıges Bıld der Anforderun-
SCH dıe horknaben Dom und VON deren Lebensumständen. UunaCcCAs

( dıe zahireichen lıturg1schen ufgaben, dıie den uftfbau der AUs hor-
knaben. Sängern und Instrumentalısten bestehenden Hofkapelle Steuerten Um
600 SC sıch allmählich dıe repräsentatıve weltliche Instrumentalmusık ıIn den
Vordergrund. DIe Konversion des Kurfürsten Johann S1281smund AB reformiler-
ten Bekenntnis 1613 veränderte och einmal dıie ufgaben für dıe Hofkapelle, dıe
sıch Jetzt dem Singen der Psalmen zuwandte.

DIie Geschichte des SIJE: begıinnt 1mM Jahrhundert mıt der Gründung des
Königlichen HoTfT- und Domchors, als deren Datum eiıne Te VONn Friedrich


